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Da:s korrespondierende :\litglit:>d \\'olfgang FRAl'\K legt für die Auf­
nahme in den Anzeiger die folgende Arbeit ,·or: 

CHE:vIISCHE exTERSUCHl.T:\"GEN 

lh;TRTT1scmm CHR0:1rnP1NRLL1•; Aes G1·;sTEl!\SSRRrnN n1rn OsTALPl"N 

Von P~ und K PoHER 
(Aus dem Institut fü1· (;eologie <kr l 'niwrsität \\'iPn) 

Detritischcr Chromspinell i;;t :seit dPn ersten systematischen Cnter­
suchungen ,-on \Vou"TZ (196:3) ans zahlreiehcn S<"hichtgliedern der 
Osialpen bekannt und tritt vor allem in bestimmten kretazischen Ge­
steinsseriPn der Xördlichen KalkalpPn (z. ß. Roßfäldschichten, Lospn­
sieiner Schichtfm und Gosau) lwsonders massi,- auf. Als Liefergebiete 
für detritäre Chromspinelle kommen praktisch nur Ophiolithzonen mit 
ihren mächtigen ultrabasischcn Gt:>stPinskomplexen in Frage. 

Chrom8pinell kann aufgrund seinPr hohm chemi8chen Variabilität 
und der Abhängigkeit des Chemismus nrn den magmatischen Bildungs­
bedingungen al8 petrogenetisches Indikatormineral dienen (lRvnrn, 
19(i7 u. a.). Zusammenhänge zwÜ;chen Bildungsbedingungen von Peri­
dotiten und dem Chemismus der Chromspinelle wurden z.B. von DICK 
und RcLLgN (1984) zusammenfa8sPnd dargPstellt. Die Zu8ammen:set­
zung der Spinelle, besonders der Chromgehalt der residualen wie der 
Kumulatspinelle ist abhängig vom Aufächmelzungsgrad des :\iantelpe­
ridotits. Die pT-Bedingungen und der erreichte Grad der partiellen 
Aufachmelzungsprozesse sind wiederum die entscheidenden Charakteri­
stika des geotektonischen Environments der Ozeankrustenbildung. 
ÜICK und BULLEN (1984) haben anhand zahlreicher Beispiele die 
Variabilität des Chromspinellchemismus mit Peridotittypen unter­
schiedlicher Genese korreliert. Peridotite, bei denen die Cr/(Cr + Al)­
\rerte der Spinelle 0,6 nicht überschreiten, werden als Typ 1 klassifi­
ziert. Aufgrund der aus mittelozeanischen Bereichen vorliegenden Da­
ten kann aus Typ T-Spektren bestimmter Ophiolithe auf eine Entste­
hung dieser Gesteine am :\llittelozeanischen Rücken geschlossen werden. 
Der Peridotitanteil derartiger Ophiolithe weist zumeist lherzolithische 
Zusammensetzung auf. Peridotite mit Chromspinellspektren, deren Cr/ 
(Cr+ Al) im wesentlichen über 0,6 liegt, werden als Typ III klassifi­
ziert. Die entsprechenden Peridotite sind üblicherweise Harzburgite. 
Der hohe Chromgehalt dieser Spinelle steht mit erhöhten Aufschmel­
zungsraten im Zusammenhang, die durch die Zufuhr fluider Phase etwa 
aus einer subduzierenden Gnterplatte im Bereich initialer magmati­
scher Bögen erklärt werden können. Der Peridotit-Typ II umfaßt eine 
sehr große Variationsbreite von Cr/(Cr + Al)- Verhältnissen der Chrom­
spinelle. In den Gesteinsserien derartiger Ophiolithzonen scheinen sich 
unterschiedliche Stadien der Ozeanbodenbildung widerzuspiegeln. 
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Ziel dieser l'ntersuehnng \rnr e>s. aus <lt>r dwmisdwn Zusammen­
setzung der detritären Chromspinelle t>inerseits Informationen über das 
geotektonisehe Environment. in dem die ophiolithischen Herkunftsge­
steine gebildet wurden, zu erhalten, andererseits eine breitere Basis für 
die Behandlung paläogeographischer und paläogeodynamischer Pro­
bleme in den Ostalpen zu schaffen, die über das Wissen um die Verbrei­
tung der detritischen Chromspinelle hinausgeht. Ca. 2000 Analysen von 
Chromspinellkörnern aus zahlreichen Serien der Ostalpen wurden mit­
tels :Vlikrosonde (ARL-S~;:viQ) durchgeführt; gemessen wurden die Ele­
mente Cr, Al, Fe, Ti, Mg, }fo, Ca. 

Im Jura war die apuliseh-adriatische Platte, in deren nördlichsten 
Abschnitt das Ostalpin mit den Kalkalpen lag, von zwei ozeanischen 
Gebieten umgeben, im \Yesten und Xorden vom ligurisch-penninischen 
Ozean, dessen Öffnungsvorgang in unmittt>lbart>m Zusammt>nhang mit 
der Entwicklung des südlichen Xordatlantiks stand, und im Osten vom 
sogenannten Vardarozean, der sich als westlicher Ausläufer des ehe­
maligen triadischen Tethysgolfs noch bis in den Bereich des Ostalpins 
fortgesetzt haben dürfte (vgl. DECK ER et al., 1987). Diese beiden ozeani­
schen Bereiche haben unserer :.\leinung nach nicht in direkter Verbin­
dung durch ozeanische Kruste gestanden, wie dies unter anderem von 
DERCOURT et al. (1986) dargestellt wird. Ophiolithische Komplexe aus 
diesen beiden ehemaligen ozeanischen Gebieten kommen nun als Liefer­
gebiete für die detritären Chromspinelle der Ostalpen in Frage. Nach 
den petrologischen Befunden aus den heute aufgeschlossenen Ophiolith­
komplexen haben beide Bereiche unterschiedliche geodynamische Ent­
wicklungen durchlaufen. Die ligurisch-penninischen Ophiolithe mit 
ihren relativ wenig verarmten lherzolithischen Mantelgesteinen wurden 
wahrscheinlich in schmalen Ozeanbecken gebildet (ABRAT!<; et al., 1980; 
BECCALUVA et al„ 1980). Im dinarischen Anteil der dinaro-hellenischen 
Ophiolithzone werden zwei Subprovinzen unterschieden. Die östliche 
mit ihren überwiegenden Harzburgiten und gut entwickelten Kumulat­
abfolgen, die auf höhere Aufschmelzungsraten, „normale'" Ozeanbek­
ken und Inselbogenbildungen hinweisen (AuBOUlN et al., 1986), wird als 
Harzburgit-Subprovinz bezeichnet. Von dieser wird die westliche 
Lherzolith-Subprovinz abgetrennt (MAKSlMOVIC und MAJER, 1981; 
PAMlC, 1983). 

Aufgrund sedimentologischer Untersuchungen kann davon ausge­
gangen werden, daß die Chromspinelle der unterkretazischen Roßfeld­
schichten (FAUPL und ToLLMANN, 1979; DECKER et al., 1987), des 
mittelkretazischen Lavanter Flyschs (FAUPL, 1977) und der Höheren 
Gosau (z.B. DrnTRICH und FRANZ, 1976; SAUER, 1980; FAUPL, 1983; 
WAGRElCH, 1983) aus Ophiolithkomplexen einer südlichen Provinz her­
zuleiten sind, d. h. aus Liefergebieten, die südlich der Kalkalpen gelegen 
waren. 

Die Chromspinelle der unterkretazischen Roßfeldschichten können 
aufgrund ihrer chemischen Variabilität als Abkömmlinge von Gestei­
nen der dinarischen Harzburgit-Subprovinz intPrpretiert werden. Die 
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Ophiolithe dieser Zone sind infolge der oherjurassischen Konvergenz­
vorgänge, die auch im Ostalpin seihst von großer Bedeutung waren 
(vgl. FLÜGEL und FAUPL, 1987), obduziert worden. Die Spinellspektren 
tendieren zu Typ III (DICK und BULLEN, 1984) und dokumentieren 
damit die aus dem dinaro-hellenischen Ophiolithgürtel bekannte Insel­
bogenaktivität. 

Ab der Mittelkreide des Lavanier Flysches und vor allem in den 
Spinellspektren der Höheren Gosau treten nun auch weit aluminiumrei­
chere Varietäten auf als in der Unterkreide. Diese weisen auf die Beteili­
gung lherzolithischer Herkunftsgesteine hin. Es kann daher angenom­
men werden, daß ab der Mittelkreide auch der Ophiolithkomplex der 
dinarischen Lherozolith-Suhprovinz zur Abtragung gelangt ist. Daß die 
Chromspinelle der Höheren Gosau lediglich aus Schwermineralien der 
Tieferen Gosau umgelagert sein könnten, wird ausgeschlossen, da das 
restliche Spektrum üblicherweise völlig anders zusammengesetzt ist als 
in der Tieferen Gosau. -

Die detritären Chromspinelle der kalkalpinen Mittelkreide (Losen­
steiner Schichten, Branderfleckschichten) sowie der Tieferen Gosau 
werden aufgrund sedimentologischer Befunde aus Ophiolithkomplexen 
im Norden der Kalkalpen hergeleitet. Dieses Liefergebiet läßt sich als 
Produkt der unter- bis mittelkretazischen Suhduktions- und Obduk­
tionstätigkeit im südpenninischen Ozean, am Nordrand des Ostalpins, 
erklären ( = „Rumunischer Rücken", FAUPL, 1978; GAUPP, 1983). Das 
ophiolithische Liefergebiet dürfte aufgrund des breiten Spektrums an 
Chromspinellzusammensetzungen einen komplexen Aufbau gehabt ha­
ben. In dem Klassifikationsschema von DICK und BuLLRN (1984) wären 
die Spinellspektren dem Typ II (transitional) zuzuordnen. Innerhalb 
dieser Gruppe bestehen keine sehr deutlichen Unterschiede; auch nicht 
zwischen den Spektren der Losensteiner Schichten und jenen der Tiefe­
ren Gosau. Das bedeutet aber auch, daß keine wesentlichen Differenzen 
zwischen jenen Ultrabasiten, die vor der Kontinent/Kontinent-Kolli­
sion obduziert wurden und jenen die nach der früh-oberkretazischen 
Kollision (zwischen Ostalpin und Brianconnais) erodiert und in den 
Sedimenten der Tieferen Gosau abgelagert wurden, bestehen. Auch die 
Spinelle der südpenninischen Arosazone, die einem mittelkretazischen 
„solpe and trench"-Bereich im Korden dieses „Rückens" entspricht 
(WINKLER, 1987), sind chemisch gut mit dieser Gruppe zu vergleichen. 

Innerhalb der Tieferen Gosau fallen die Chromspinellspektren der 
Lokalitäten Wörschach (POBER, 1984) und Gosau (WAGREJCH, 1986) 
insofern auf, als sie sich besser mit den Verteilungen der Höheren Gosau 
( „Südprovinz ") vergleichen lassen. In beiden Fällen ist eine südliche 
Herkunft paläogeographisch durchaus vorstellbar. 

Ebenfalls bestehen auffällige Differenzen zwischen den Chromspi­
nellen der Losensteiner Schichten und jenen der mittel- bis oherkretazi­
schen Branderfleckschichten (ÜAUPP, 1980; WElDICH, 1984). Letztere 
haben deutliche Ähnlichkeiten mit Spektren der „Südprovinz", was 
allerdings derzeit schwer interpretierbar ist, da die Annahme grund-
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s~itzli<'.h yerschiedP1wr LiefergebidP dmch Paliiostr(imungshinwcis<' 
(;\WLLEK, Hl7:3: UAl"l'l'. 1!)80) ni<'ht g<'stiitzt \Yird. 

Aus den lwuiP im BPrPi<·h d<'I' ]><'llninis<'lwn F<'nstPr anst<'lwnd<'n 
Ophiolithkörpern sind bi,;lwr keine anniihernd so <'hrnmrPidien Spinelle 
nachgewiesen \n)l'(]en. \\·i<' si<' in den detritis<'lwn Spektren dt>r .. :\ord­
proYinz" (als urnfasse1Hkr Bt>gr-iff siidpt>nninisdw Ophiolitlw) iil>P1wi<'­
gen. In diesem Zmmmnwnhang ist auf besonders d1romreidw Spi1wll<' 
dPr mittclkrt't.azisdwn nnterostalpi1wn Sandsteine (l<~1T-Berninadecke) 
hinzuweisen. Das bedeutPi, daß innerhalb diespr· „'.\ordproYinz" Ycr­
s<'hiPderw Ophiolithfofgpn YPrPinigt. sind: Zunä<'hst gdangten Perido­
tik, die auf starke Anfs<'hmelznngsraten hinweis<'Il. zm Erosion (:\lit­
telkrt>ide der Err-BerninadP<·ke. Losenstei1wr Sl'hil'hkn. aber au<"h Tic­
fore Gosau). Die Ophiolithkörper. diP lwute im Bereich dt>s Pcnnini­
kurns anstehen. dürften eine relatiY späte Obduktion erfahren haben. 
Sie stellen wahrscheinlich rPlatin' .un becinfiußtc Bildungen mitüdozea­
nischcr Rücken (Hiicrc Hl83: KoLLEIL 1!)8;)) mit YcrglcichsweisP gerin­
gen AufschrnPlznngsraten dar. lkr Einfiuß sol<'her CestPinstyp<'n 
dürfte in der TiefPI'<'n Cosau no<"h gering gewPsen sein. 

DiP Chrornspincllc ans rnit.tdkrPtazisehcn Sandsteinen der Ybbsit­
zer K lippenzone (SCHX..\ H ~;L. l !l7!l), deren paläogeogra phisdw Posi1 ion 
gegenwärtig noeh diskutiert \\·i]'(I, zeigen eine gute Cbereinstirnmung 
mit jenen aus den Sandsteinen der Arosazone. 

Spinelle aus dem L'nterinntaltertiär (Oberaudorfer Schi<"h1en, 
\\'l>Lwrz, 1!)56: SCH'.\ABEL und DHAXLER, 1!)7()) sind mit jPrien dt>r 
Tieferen (}osau ,·ergleirhbar. Sic können durch reliktische, innPrhalb 
der Kalkalpen mitgeschürfte Späne des kretazischen Akkretionsk<'ils 
erklärt werden. -

\' on besonderem Interesse sind die Chromspinelle, die bereits in 
jurassischen Ablagerungen auftreten, wie im ldalpsandstein des 
Unterengadiner Fensters (Dogger, OB1mHAUSEH, 1!)76) und im Grau­
wackenschiefcr der Hippolddecke in den Tarntaler Bergen (HÄusi,~;H, 
1988), in letzterem mit besonders ehromreichen Spinellen. Es wäre 
vorstellbar, daß diese Spinelle von Produkten früher Riftstadit>n im 
Zusammenhang mit der Bildung des penninisehen Ozeans abzuleiten 
sind. Allerdings sind in solchen Frühstadien aber noch geringe 
Aufschmelzungsraten und infolge dessen Aluminium-betonte Chrom­
spinelle zu erwarten, was eine Deutung der vorhandenen Spektren 
erschwert. 

Schließlich sollen noch die Chromspinelle der Kaurnberger Schich­
ten aus dem Ostabschnitt der Rhenodanubischen Flyschzone (FAUPL, 

1975) erwähnt werden, die sich durch starke Schwankungen im l\lg/Fe­
Verhältnis und weniger auffällige Streuung im Cr/ Al-Verhältnis von den 
meisten anderen Datengruppen abheben. Dadurch scheint sich die 
Existenz einer paläogeographisch eigenständigen LiefergebietsproYinz 
zu bestätigen. 

Dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung in Österreich wird für 
die finanziellen )fitte! zur Durchführung der 8tudie (Projekt ~r. P 5826) gedankt. 
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